
HASLIBERG-REUTI Neue
Website, grosse Lagerräume
und dringend benötigte Spi-
talbetten: Der Verein Solidari-
tät Schweiz-Osteuropa, der
ausgedientes Spitalmaterial in
Spitäler und Heime Bulgariens
liefert, erhielt Hilfe und Unter-
stützung von vielen Seiten.
Nun fehlt noch eine Camion-
nette für Inlandtransporte.

«Wir waren sehr erstaunt und
überrascht über die grosszügige
Hilfe, die uns jetzt zuteil wurde»,
sagen Rosmarie Chlouda und
Andreas Thöni vom Verein Soli-
darität Schweiz-Osteuropa. Seit
dem Jahr 2006 kämpft dieser
Verein mit ausgedientem
Schweizer Spitalequipment ge-
gen die grosse Not in Bulgariens
Spitälern und Heimen (wir be-
richteten). Die Hilfsbereitschaft
in der Schweiz war und ist enorm:
Ein Spender aus dem Kanton Zü-
rich richtete dem Verein rasch
und kostenlos eine eigene Web-
site ein. Zwei Spender aus der Re-
gion stellten insgesamt 1400
Quadratmeter trockenen Lager-
raum gratis zur Verfügung. Die
Psychiatrie Solothurn gab 55
dringend benötigte Spitalbetten
mit Matratzen ab. Und die Bro-
ckenstube des Frauenvereins
Unterseen offerierte eine grosse
Menge Spitalwäsche. Neu spen-
den zudem die Rehaklinik Hasli-
berg, das Spital Münsingen und
private Haushalte der Region ge-
brauchte Materialien für die bul-
garischen Institutionen.

Zwei LKW nach Bulgarien
So konnten im April und Novem-
ber erneut zwei voll beladene Ca-
mions nach Bulgarien fahren, die
zudem auch noch Untersu-
chungsliegen, Massagetische und
Nachttische mitführten. Heuer
kosteten die Transporte, die je-
weils Leerfahrten einer bulgari-

schen Logistikfirma nutzen, total
9250 Franken. «Im September
fragte uns dann die bulgarische
Botschaft in Bern an, ob wir erst-
mals im überschwemmten Ge-
biet von Vratza helfen könnten»,
berichtet Andreas Thöni von den
Einsätzen im laufenden Jahr. Or-
ganisiert von der bulgarischen
Vertrauensperson Boryana Nale-
towa, gelangten vor allem Tische
und Stühle ins Katastrophen-
gebiet. Auch dort war die Freude
über die Hilfe aus der Schweiz
sehr gross.

Der Weihnachtswunsch
Dank genügend Lagerkapazität
kann der Verein nun fast alle Ma-
terialangebote annehmen. Logis-
tisch ist das jedoch öfters ein
Problem. «Die meisten Spitäler
unterhalten keine eigenen Lager

mehr und machen uns jeweils
enorm Druck, sofort zu reagieren
und die Ware gleich abzuholen»,
sagt Rosmarie Chlouda.

Das Be- und Entladen des Spi-
talmaterials erledigen die Ver-
einsmitglieder selber in Fronar-
beit. Doch uneffiziente Mehr-
fachfahrten mit dem Traktor plus
einem geliehenem LKW-Anhän-
ger würden Zeit kosten und die
Benzinkosten hochtreiben. «Ide-
al für unsere Arbeit wäre eine Ca-
mionnette mit Hebebühne, ma-
ximal 3,5 Tonnen schwer, auch
leihweise. Ein Parkplatz wäre
vorhanden», äussert Andreas
Thöni einen Wunsch.

Monika Hartig

Verein Solidarität Schweiz-Osteu-
ropa, PC-Konto 30-38252-6 der EKI
Interlaken – www.sosteuropa.ch.

Der Wunsch der Helfer:
Ein eigenes Fahrzeug

Hilfe für Bulgarien organisiert: Die Hasliberger Rosmarie Chlouda und Andreas Thöni vom Verein Solidarität
Schweiz-Osteuropa. Monika Hartig
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MATTEN Im Hotel Mattenhof
präsentiert das Theater Art7
sein neues Weihnachtsmär-
chen «Des Kaisers neue Klei-
der». Und zwar in einer Mund-
artfassung von Deborah Lanz.

Sechs Kinder stürmen lachend
auf die Bühne, reden lautstark
durcheinander und beschliessen:
«Wir spielen Kaiser!» So begann
die Premiere des Märchens «Des
Kaisers neue Kleider» von Hans
Christian Andersen, zu dem De-
borah Lanz eine Theaterfassung
in Mundart geschrieben und in-
szeniert hat. Es ist das siebte
Weihnachtsmärchen des Thea-
ters Art7, das heuer auch seinen
siebten Geburtstag feiern konn-
te. Im kleinen Saal des Hotels
Mattenhof verfolgten rund 30
Kinder und Erwachsene die Erst-
aufführung.

Eitler Kaiser, armes Volk
Begleitet von Schwyzerörgeli-
klängen aus dem Hintergrund,
bauen der Junge und die fünf
Mädchen ein Schloss aus Stroh-
ballen, dann öffnen sie eine Klei-
dertruhe und kostümieren sich
als Kaiser mit Krone, als Hofnarr
und Ministerinnen. Eitel stol-
ziert der Kaiser im Chüjermutz
auf und ab, lässt sich im Leiter-
wägeli vors Volk fahren und läu-
tet seine Dienerschaft mit einer
grossen Kuhglocke herbei. «Ich
bin der Kaiser mit den meisten
und schönsten Kleidern im

ganzen Land. Bringt mir neue
Ideen», ruft der Regent und
schwingt als Zepter einen Tep-
pichklopfer. Eilig bringen die
Ministerinnen Prospekte der
neuesten Mode von Gucci und
Lagerfeld. Zwei Bettlerinnen, die
um eine milde Gabe bitten,
schenkt der Kaiser nicht einmal
ein Lächeln. So klagt der Hofnarr:
«Der Kaiser kümmert sich nur
um seine Kleider, aber nicht um
sein Volk!» Doch dann kommen
ein Weber und ein Schneider von
weit her, zwei Meister der Hand-
werkskunst. Die beiden verspre-
chen, aus Gold und Seide die
schönsten Kleider zu weben und
zu nähen, die man je gesehen hat.

Doch nur wer klug und weise sei,
könne die tollen Stücke auch se-
hen . . . «Solche Kleider muss ich
haben, unbedingt! So kann ich se-
hen, wer in meinem Land klug ist
und wer nicht!», ruft der Kaiser
und schlägt alle Warnungen des
Hofnarren in den Wind.

Die sechs Kinder im Alter von
neun bis dreizehn Jahren zeigten

Unsichtbare Kleider aus Gold und Seide
eine tolle Leistung und grossen
Plausch am Theaterspielen. Da-
für dankte das Publikum mit lang
anhaltendem, rhythmischem Ap-
plaus, den das junge Ensemble
freudestrahlend entgegennahm.

Monika Hartig

Weitere Aufführungen: Freitag,
12. Dezember, 15.30 und 17 Uhr.
Samstag, 13. Dezember, 13.30, 15,
16.30, 18.30 Uhr. Sonntag, 14. De-
zember, 13.30, 15, 16.30, 18.30 Uhr.
Mittwoch, 17. Dezember, 15 und
16.30 Uhr. Freitag, 19. Dezember,
15.30 und 17 Uhr. Samstag, 20. De-
zember, 13.30, 15, 16.30, 18.30 Uhr.
Sonntag, 21. Dezember, 13.30, 15,
16.30, 18.30 Uhr.

Deborah Lanz

Unsichtbare neue Kleider: Der Kaiser (Mitte) mit seinen Ministern (rechts) und den beiden Betrügern. Monika Hartig

GUTTANNEN Der Gemeinde-
rat weist den Vorwurf zurück,
einer seiner Anträge an der Ge-
meindeversammlung sei nicht
reglementskonform gewesen.

In einer Mitteilung nimmt der
Gemeinderat Guttannen Stellung
zum «haltlosen Vorwurf», den
Alt-Gemeindeschreiber Walter
Schläppi an der Gemeindever-
sammlung vom letzten Samstag
geäussert habe. Der Gemeinderat
hatte der Versammlung bean-
tragt, ihn zu ermächtigen, «das al-
te Schulhaus zum bestmöglichen
Preis zu verkaufen». Schläppi be-
antragte die Rückweisung (wir be-
richteten). «Er unterstellte der
Exekutive, mit diesem Vorgehen
das Reglement auszuhebeln»,
heisst es in der Mitteilung. «Der

Gemeinderat
wehrt sich

«Das Geschäft wur-
de korrekt traktan-
diert und ist aus ge-
meinderechtlicher
Sicht rechtens.»

Gemeinderat Guttannen

Gemeinderat und die Gemeinde-
schreiberin weisen diesen Vor-
wurf und diese Unterstellung zu-
rück.» Der Antrag und das in der
Botschaft dargelegte Vorgehen
entsprechen dem Organisations-
reglement. «Verkäufe von Liegen-
schaften mit einem Wert von
mehr als 100 000 Franken sind
der Versammlung zu unterbrei-
ten. Es ist durchaus zulässig, den
Gemeinderat ermächtigen zu las-
sen, einen Verkauf durchzufüh-
ren, ohne den Verkaufspreis fest-
zusetzen», schreibt der Rat. «Das
Geschäft wurde korrekt traktan-
diert und ist aus gemeinderechtli-
cher Sicht rechtens.»

Die Gemeindeversammlung
ist am Samstag dem Antrag
Schläppis gefolgt und wies das
Geschäft für weitere Abklärun-
gen zurück. pd/sgg

WILDERSWIL

Rabe Theo in der
Bibliothek
Am Dienstag, 16. Dezember, öff-
net Rabe Theo zum letzten Mal
in diesem Jahr die Türen zur
«Verslizyt». Kinder ab circa neun
Monaten sind mit ihren Begleit-
personen eingeladen zum Singen
und Spielen in der Bibliothek,
wie die Organisatoren mitteilen.
Die Freude an der Sprache wird
spielerisch geweckt. Dieses Mal
zum Thema Winter und Weih-
nachten. Beginn: 10.15 Uhr,
Türöffnung zur Ausleihe 10 Uhr.
Es ist keine Anmeldung nötig,
und das Angebot ist gratis. pd

INTERLAKEN

Tanznachmittag
für Senioren
Pro Senectute Berner Oberland
organisiert am Donnerstag,
18. Dezember, ein geselliges
Tanzvergnügen mit Livemusik,
gespielt von Martin Mostosi aus
Interlaken. Der Tanznachmittag
findet von 14 bis 18.30 Uhr im
Kursaal Interlaken statt. Eintritt:
13 Franken. Auskunft: Pro Se-
nectute Berner Oberland,
Tel. 033 826 52 52. pd

UNTERSEEN

Kredite für Musik
und Strassen
Der Gemeinderat Unterseen hat
für die Belagssanierung der Wy-
denstrasse 27 500 Franken ge-
nehmigt. Im Zusammenhang mit
der provisorischen Instandset-
zung des Holenweges bewilligte
er 2740 Franken. Beim Wander-
weg Rüti-Stollen sind diverse
Schäden entstanden. Für deren
Behebung genehmigte der Ge-
meinderat einen Bruttonachkre-
dit von 43 800 Franken. An die
Neuuniformierung der Musik-
gesellschaft Interlaken und der
Stadtmusik Unterseen stellt der
Gemeinderat einen einmaligen
Beitrag von 10 000 Franken in
Aussicht. pd
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